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besondere Kontrolle über den Produktions- und Ab­
satzplan erreicht werden soll. Die Darlehen sind 
zweckgebunden zur Bezahlung sämtlicher Ausgaben 
für die Produktion oder Leistung der Betriebe zu 
verwenden. Sie können gewährt werden bis zu der 
im Richtsatzplan vorgesehenen Höhe oder — bei Be­
trieben, die ihren Verpflichtungen gegenüber der 
Bank nachkommen und über eine geordnete Mate­
rialwirtschaft verfügen — im Rahmen eines Limits. 
Das Limit ist von der Bank für einen bestimmten 
Zeitraum auf der Grundlage der für die planmäßige 
Produktion notwendigen Ausgaben festzulegen. Dabei 
ist der vorgesehene Abbau bezahlter Überplan­
bestände zu berücksichtigen. Die Darlehen sind aus 
den Produktions- oder Leistungserlösen in Höhe der 
Gesamtselbstkosten entweder

a) auf der Grundlage' des planmäßigen Absatzes 
oder

b) nach dem effektiven Absatz
zu tilgen. Zur Sicherung und Kontrolle der frist­
gerechten Rückzahlung gemäß Buchst, a haben die 
Betriebe der Bank Terminverpflichtungserklärungen 
zu übergeben, die Bestandteil der abgeschlossenen 
Darjehnsverträge werden; gemäß Buchst, b haben die 
Betriebe der Bank in einer Ergänzung zum Darlehns­
vertrag die Selbstkosten der abzusetzenden Erzeug­
nisse mitzuteilen.

(6) Die Kreditierung der Bestände an unvollende­
ten Erzeugnissen bei langfristiger Einzelfertigung 
hat gemäß Abs. 5 — Form 1 — unter Berücksichtigung 
der monatlichen Bestandsveränderungen zu erfolgen. 
Die Darlehnshöhe ist auf der Grundlage von Quar­
talsplänen, die nach Monaten aufzuteilen sind, fest­
zulegen. Die Rückzahlung der Darlehen hat im Laufe 
des Monats in Höhe der Gesamtselbstkosten der 
Warenproduktion (fertigzustellende und abzurech­
nende Baugruppen) zu erfolgen. Fertiggestellte, aber 
noch nicht exportfähige Baugruppen können gemäß 
§ 3 c durch Sonderdarlehen weiter finanziert werden.“

§ 2
Der § 3 a sowie § 3 b in der Fassung vom 15. März 

.958 (GBl. II S. 39) werden aufgehoben. An ihre Stelle 
reten folgende §§ 3 a bis 3 g:

„Sonderdarlehen für Überplanbestände auf Grund der 
Übererfüllung der Produktions- und Leistungspläne 
und auf Grund zeitweiliger Bestandsschwankungen

* § 3a
(1) Sonderdarlehen für Planübererfüllung und Zu­

satzaufgaben können bei Übererfüllung der Produk­
tions- oder Leistungspläne oder bei der Durchfüh­
rung von Zusatzaufgaben zur Finanzierung der er­
forderlichen erhöhten Bestände einschließlich des not­
wendigen Verlaufs gewährt werden.

(2) Als Grundlage für die Ausreichung der Sonder­
darlehen haben die Betriebe der Bank einen opera­
tiven Quartalsplan oder einen gesonderten Finanzie­
rungsplan einzureichen. Diese Pläne sind Bestand­
teil der abzuschließenden Darlehnsverträge. In allen 
Fällen muß der gesicherte Absatz nachgewiesen 
werden.

(3) Die Darlehnsfrist ist übereinstimmend mit den 
Plänen längstens bis zum Ende des Planjahres bzw. 
bis zum Inkrafttreten der neuen Pläne festzulegen.

§ 3b
(1) Sonderdarlehen für Materialbestände im Rah­

men der Höchstvorräte können zur Finanzierung 
kurzfristig umschlagender Materialbestände im Rah­
men der der Bank nachzuweisenden Höchstvorräte 
gewährt werden. Die Bestände sind der Bank pro 
Position des Richtsatzplanes und nach Materialart 
nachzuweisen. Die Bank ist berechtigt, in Ausnahme­
fällen Erleichterungen hinsichtlich des Nachweises 
der Bestände nach Materialarten unter der Voraus­
setzung zuzulassen, daß dadurch keine Überplan­
bestände infolge von Verstößen gegen die planmäßige 
Bestandshaltung finanziert werden.

(2) Die Darlehnsfrist ist übereinstimmend mit dem 
planmäßigen Verbrauch des Materials auf der Grund­
lage der Differenz zwischen Durchschnittsvorrat in 
Tagen (Richttagen) und Höchstvorrat in Tagen — 
längstens für 30 Tage — festzusetzen.

(3) Wird von der Bank festgestellt, daß die Be­
triebe Höchstvorratsnormen nicht ordnungsgemäß er­
mittelt haben oder daß die Betriebe im Rahmen der 
Höchstvorräte Überplanbestände auf Grund von Ver­
stößen gegen die planmäßige Bestandshaltung auf­
weisen, so hat die Bank die Ausreichung der Sonder­
darlehen bis zur Beseitigung der Mängel zu ver­
weigern und die WB bzw. bei örtlichen Betrieben, 
die keiner WB unterstehen, die Plankommission 
bei dem Rat des Kreises zu unterrichten. Treten 
Mängel bei einem wesentlichen Teil der Betriebe 
einer WB bzw. der örtlichen Betriebe eines Kreises 
auf, so ist die zuständige Abteilung der Staatlichen 
Plankommission bzw. der Wirtschaftsrat bei dem Rat 
des Bezirkes zu benachrichtigen.

§ 3c
(1) Sonderdarlehen für langfristige Exportfertigung 

können zur Finanzierung fertiggestellter, aber noch 
nicht exportfähiger Baugruppen bei langfristiger 
Einzelfertigung gewährt werden.

(2) Die Betriebe haben der Bank als Darlehns­
antrag eine Ausfertigung des zwischen ihnen und 
den Außenhandelsunternehmen abgeschlossenen 
Exportauftrages oder Teilexportauftrages und nach 
Fertigstellung der gemäß Auftrag gegenüber den 
Außenhandelsunternehmen noch nicht abzurechnen­
den Baugruppen eine Pro-forma-Rechnung als Kredi­
tierungsunterlage einzureichen.

(3) Die Sonderdarlehen werden bis zur Höhe des 
im Exportauftrag oder Teilexportauftrag für die Bau­
gruppe vorgesehenen Industrieabgabepreises gewährt.

(4) Die Darlehnsfrist ist längstens bis zu dem im 
Exportauftrag oder Teilexportauftrag vorgesehenen 
Ablieferungstermin, bei vertraglich vereinbarten Teil­
lieferungen zusammengefaßter Baugruppen längstens 
bis zu den einzelnen Terminen, zuzüglich der Frist 
für die Einreichung der Verrechnungsdokumente, 
festzulegen.

§ 3d
(1) Sonderdarlehen können zur Finanzierung von 

Überplanbeständen infolge vorübergehender Ferti­
gung wirtschaftlicher Losgrößen auf der Grundlage 
von Finanzierungsplänen gewährt werden. Eine stän­
dige erhöhte Bestandshaltung infolge der Fertigung 
wirtschaftlicher Losgrößen muß bei der Planung der 
Bestände berücksichtigt werden.


